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Phot. H. Wolter 


Der proviſoriſche Neubau der Deutſchen 
Botſchaft in Angora. Der Bauplatz, der im 
Stadtteil Neu-Angora gelegen iſt, wird auch das 
fpätere Botſchaftsgebäude tragen, dann wird der 
jetzige proviſoriſche Bau als Beamtenhaus Ver⸗ 
wendung finden Atlantic 


In der Galerie Schulte in Berlin befindet ſich ein jetzt aufgefundenes 
Porträt Friedrichs des Großen, das von der Hand des Meiſters Ziſenis 
ftamm® Bekanntermaßen hatte Friedrich der Große eine unüberwindliche 
Abneigung gegen das Porträtieren und Ziſenis war einer der wenigen 
Maler, die ſich rühmen durften, daß Friedrich der Große ihnen geſeſſen habe 
Preß Photo 
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Fünfundzwanzig Jahre Inſtitut für Meereskunde in Berlin 
Bild links: Iltis⸗Gruppe im hiſtoriſchen Saal 
Bild rechts: Korallenriff im Roten Meer (Plaſtiſche Darftellung) Photothel 
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Sindenburg 


Phot. Kühlewindt, 
Königsberg i. Pr. 
(Aufgenommen 1924) 


Die Wunderwage von Hamburg. Der Ham- 
burger Feinmechaniker Kuhlmann hat eine Wage 
gebaut, mit der man ein Zehntauſendſtel Milli- 
gramm wiegen kann. Von den Aniverſitäten der 
ganzen Welt laufen Beſtellungen auf dieſe Wage ein. 
Anſer Bild zeigt Herrn Kuhlmann, der von der tech" 
niſchen Hochſchule in München zum Dr. honoris causa 
ernannt wurde John Graudenz 
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N Geh. Juſtizrat Prof. 
Dr. Paul Krüger, 
der hochangeſehene 


Der Geh. Juſtizrat Oberſtaatsanwalt Hans von Hagen, 
eine der markanteſten Perſönlichkeiten des deutſchen Juſtiz⸗ 
weſens, beging kürzlich in voller Friſche feinen 80. Geburts⸗ 
tag und zugleich ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Sennecke 


Frau Margarethe Voth⸗Gaab, Konzert- 
fängerin aus Weſermünde⸗ G., fang mit großem 


Die Taufe des Ballons „Hanſeat Bremen“ 
Erfolge am Rundfunkſender in Bremen 


Cronberger 
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der ſich kürzlich am Bilder zeigen: rechts: Karl 


Löhrich 


Bon dem Zuſammenſtoß der Güterzüge, 


Bahnhof Leipzig⸗Leutzſch ereignete 


Eine Gruppe von Bergarbeitern nach dem Grubenunglück bei 
Eſſen im Hof der Zeche Preß⸗Photo 
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BonnerRedtsiehrer Friſche feinen 85. 
u. langjährige Mit- Geburtstag 
arbeiter Theodor Atlantic 
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Der Altmeiſter der romaniſchen Philologie, der in Mar- 
burg im Ruheſtande lebende Profeſſor der Aniverfität 
Greifswald, Geh. Reg.-Rat Dr. Edmund Stengel, 
feiert feinen 80. Geburtstag. Atlantic 


Joſeph Riedl, Ingenieur bei den Opelwerken in 

Rüffelsheim a. M., hat wegen ſeiner muſterhaften tech» 

niſchen Betriebsanlage im Tageslieferungsrekord von 
Automobilen die Amerikaner übertroffen 
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Der kleinſte Kunſtfahrer der Welt 
Der 2 jährige Karl-Heinz Heinemann aus Hannover erlernte bereits im 
Alter von 16 Monaten das Radfahren und macht jetzt ſchon allerlei Kunſtſtücke, wie die 


«Heinz im Oamenreitſitz, links: Der kleine Künſtler fährt 
auf dem Sattel ſtehend Kirchhoff 


Norddeutſche Meiſterſchaft Kilia- Arminia Hannover 0:1 00:0) 
Wolpers, der glückliche Torſchütze, ſchießt einen weiteren Ball knapp darüber Schluricke, Kiel 


iet, 


Der Dom zu Speyer 


on Karl Simrock, den ich in jungen Jahren oft auf Spazier⸗ 
g gängen durch die ſchöne umgebung unferer gemeinſamen 
Vaterſtadt Bonn begleitet habe, ſtammt ein ſchönes Wort. 
em „Wie den Indern der Ganges“, ſo lautet es, „iſt den 
Deutſchen der Rhein ein heiliger Strom“. Mehr denn je ſind wir 
uns heute ſeiner königlichen Macht über das deutſche Gefühlsleben 
bewußt. In keinem anderen Gau ſpricht deutſche Vergangenheit ſo 
laut und treu wie im Rheinland. Seine Denkmäler, vom Römerkaſtell 
bis zum Niederwaldftandbild, verknüpfen ſinnvoll Beſonderes mit 
Allgemeinem, Ortliches mit den typiſchen Zügen der deutſchen Gefamt⸗ 
entwicklung. Der Rhein erzählt von großen Tagen, in welchen ihn 
ein einiges, ſtarkes Reich ſchützte, aber auch von Zeiten des Nieder- 


ganges, in denen er durch deut⸗ 
ſche Zwietracht und Zerriſſenheit 
eine Beute fremder Eroberungs⸗ 
luſt geworden iſt. 

Kein Strom iſt heißer um⸗ 
worben worden, mehr Schauplatz 
weltgeſchichtlicher Begebenheiten 
geweſen als der Rhein. Das 
einſt feltifche, aber ſchon zu Cãſars 
Zeiten längſt germaniſch beſiedelte 
Rheintal hat die Herrlichkeit des 
alten Roms geſchaut. Über vier 
Jahrhunderte dröhnte in ihm der 
eherne Schritt römiſcher Legionen. 
Hier iſt germaniſchen Ohren zum 
erſtenmal das neue Evangelium 
der Liebe erklungen. Durch das 
Rheintal brauſten dann die 
Stürme der Wölkerwanderung. 
Die römischen Adler verihwanden, 
und das Rheinland wurde die 
Wiege des fränkiſchen Meromwin- 
gerftaates, ſpäter Herzſtück des 
durch germaniſche Volks · und Herr⸗ 
ſcherkraft geſchaffenen Imperiums 
Karls des Großen. Er hat dem 
Rheinland beſondere Fürſorge 
zugewendet. Neben Aymwegen, Has Mün ſter zu Bonn 
Frankfurt a. M. und Ingelheim, a 
war Aachen, wo er auch ſein Grab fand, des Kaiſers Lieblings 
reſidenz. Rheiniſche Sonntagskinder begegnen ihm noch heute, wenn 
er in hellen Mondnächten zur Zeit der Traubenblüte ſegnend durch 
die Weinberge wandert. Er gehört an die Spitze der deutſchen, 
nicht der franzöſiſchen Geſchichte. 

Schon nach wenigen Menſchenaltern iſt des erſten germaniſchen 
Cäſars weltumſpannendes Reich auseinandergefallen, die Herrſchaft 
über die germaniſche Kulturwelt den germaniſchen Händen entglitten. 
Die Enkel Karls des Großen haben 843 zu Verdun das Reich des 
Großvaters wie ein gewöhnliches Hausgut aufgeteilt. Ohne auf 
ſprachliche und völkiſche Grenzen oder gar auf militäriſch ſchützende 
Barrieren Bedacht zu nehmen, wurde es dynaſtiſcher Zufälligkeiten 
wegen in drei ſelbſtändige Reiche zerſchnitten. Zwiſchen Weſtfranken, 
dem heutigen Frankreich, und Oſtfranken, dem heutigen 
rechtsrheiniſchen Deutſchland, hat man Mittelfranken, 
ein politiſch bunt gemiſchtes, innerlich zuſammenhang⸗ 
loſes Staatsgebilde, keilartig eingeklemmt. Vom linken 
Rheinufer wurde das Gebiet in dem Rheinknie zwiſchen 
Nahe und Lauter, nämlich die Biſtumsſprengel von 
Speyer, Worms und Mainz, zu Oſtfranken geſchlagen. 
während umgekehrt Mittelfranken nördlich der Ruhr- 
mündung auf das rechte Rheinufer hinübergreift. Da⸗ 
durch iſt für den größten Teil des linken Rheinufers 
die alte völkiſche, kulturelle und auch politiſche Ver⸗ 
bundenheit mit dem rechten Ufer gelöſt worden. Im 
Verduner Vertrag wurzelt das unglückſelige Rhein- 
problem. Er legte den Grund zu unzähligen kriege⸗ 
riſchen Berwidelungen, zu der infolge immer neuer 
Berſchiebung der beiderſeitigen Machtverhältniſſe heute 
noch nicht abgeſchloſſenen Auseinanderſetzung zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich über ihre von der Natur 
nicht beſtimmte Grenze. 

Zwölf Jahre ſpäter zweigte eine neue Erbteilung von 
Mittelfranken ein die Lande zwiſchen Rhein. Maas und 
Schelde umfaſſendes, nach ſeinem Herrſcher Lothar II. 
ſpäter Lotharingien benanntes neues Reich ab, um das 
ſchon bald darauf ein über 50 jähriger Kampf zwiſchen 
Weſt- und Oſtfranken begonnen hat, auch die Verträge 
von Meerſen (870) und Berdum-Ribmoni (879 — 880) 
brachten noch keine Stabiliſierung der Verhältniſſe. 
Erſt 925 iſt dem fortgeſetzten Schwanken Lotharingiens 


Von Präſi 
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dent Dr. Dr. Or. Paul Kaufmann. Vorſitzender des Reichsver bands der Rheinländer 


Die Ereigniſſe von 
925, deren Bedeu- 
tung für die deutſche 
Geſchichte nicht hoch 
genug eingeſchätzt 
werden kann, run⸗ 
deten durch Hinzu⸗ 
tritt der durch Her⸗ 
kunft, Sitte und 
Sprache ihrer Be⸗ 
völkerung nach Oſten 
weiſenden Gebiete 
zwiſchen Rhein, 
Maas und Schelde 
die Volksgemein⸗ 
ſchaft der deutſchen 
Stämme ab, ver⸗ 
banden ſämtliche 

deutſche Volks- 
genoſſen zu eigenem 
ſtaatlichen Leben in 
mitteleuropäifchem 
Bereich und haben 


Der Dom zu Worms 


Reliquienkreuz Heinrichs II. aus dem Dom in Baſel um 1000 (Berlin, Schloßmuſeum) 


hein, die allmähliche Zersetzung des Rheinſtromgebietes. 


ein deutſches Reich geſchaffen. 
Ohne das rheiniſche Land mit 
feiner älteren und höheren Kultur. 
ſeinem reich bevölkerten, frucht⸗ 
baren Boden und ſeinem nach 
allen Seiten ausſtrahlenden Ber- 
kehrsnetz hätte Oſtfranken keine 
tragfähige Grundlage für ein 
deutſches Reich geboten. Das 
durch nationale Geſchloſſenheit 
den ſtaatlich zerriſſenen Teilen 
des ehemaligen fränfifch-römifchen 
Reiches, Frankreich und Italien, 
überlegene deutſche Reich hat die 
Krönung des Sohnes Heinrichs I., 
Otto I. der Große, zum Kaiſer des 
„Heiligen Römiſchen Reichs Deut- 
ſcher Nation“ in den Mittelpunkt 
der Weltgeſchichte gerückt. 

Das Rheinland, wurde des 
Deutſchen Reichs unbeftrittener 
Brennpunkt, ſeine Geſchichte ein 
treues Spiegelbild der Deutſchen 
Reichsgeſchichte. Die großen po- 
litiſchen. wirtſchaftlichen, kultu- 
rellen Folgen ſtaatlicher Ber⸗ 
bundenheit ſowohl für das Rhein · 
land als auch für das übrige 
Deutſchland treten unter den 
ſachſiſchen und den ſaliſchen, am glänzendſten aber unter den hohen 
ſtaufiſchen Kaiſern in die Erſcheinung. An den Ufern des Rheins 
erblühen Rittertum und ſtädtiſche Kultur. Wiffenichaft, Dichtung und 
Kunſt. Das Elſaß ſchenkte Rom den größten deutſchen Papſt 
Led IX. — Bon Straßburg bis Köln wuchſen die ehrwürdigen 
Dome zum Himmel, welche noch heute eindringlich von dem Anteil 
des Rheintales an dem kirchlichen und künſtleriſchen Leben jener 
Tage erzählen. Straßburg und Mainz wurden bedeutende Handels- 
plätze, Köln, ſpäter in der Hanſa mit Lübeck um den Vorrang 
ſtreitend, die mächtigſte Stadt des Reichs. Am Rhein wurde der 
deutſche König gewählt und gekrönt. Auf der Reichsveſte Trifels. 
der Heimat der Barbaroſſaſage, wurden die Reichskleinodien, Schwert, 
Lanze, Szepter und Krone, aufbewahrt. In Mainz, wo der Reichs⸗ 
erzkanzler ſaß, hat Kaiſer Rotbart fein glänzendſtes 
Reichsfeſt, die Schwertleite der beiden älteften Söhne 
gefeiert. Auf dem Rhein erlebte die ſchöne Iſabella 
von England, Kaiſer Friedrichs II. Braut, ihren märchen⸗ 
haften Triumphzug. Der Rhein war die große Straße, 
die Südeuropa mit Nordeuropa verband. Ströme von 
Kraft find damals von ihm ausgegangen. Zur Elbe 
und Oder, weiter oſtwärts bis nach Riga und Kron⸗ 
ſtadt, zur mittleren Donau bis in das fruchtbare Tal 
der Siebenbürger Sachſen, die noch heute die Mund» 
art der Moſelfranken feſthalten, haben ſie ſich ergoſſen 
und weite Bezirke des alten Heimatlandes der Oft- 
germanen dem Deutſchtum wiedergewonnen. In die 
Geſchichte des Deutfchens Ordens find Söhne des Rhein- 
und Moſellandes mit goldenen Buchſtaben eingetragen. 

Dem Sturz der Hohenſtaufen folgten Jahrhunderte 
des Niederganges. Eine unſelige Kleinſtaaterei am 


Phot. Dr. Stoedtner 


in deſſen politiſche und wirtſchaftliche Geſchloſſenheit 
ein Keil nach dem anderen getrieben wurde, und die 
Lockerung feines engen Zuſammenhanges mit der Zentral- 
gewalt des Reiches beſchleunigten den nationalen 
Niedergang Deutſchlands. Der Mittelpunkt des Reiches 
iſt nach Oſten verlegt worden. Die Deutſchen hatten 
vergefien, daß die ſtrahlende Krone ihrer Einheit in 
den Fluten des Rheins der „hochſchlagenden Buls- 
ader Deutſchlands“ ruht. Große Stücke des ehemaligen 
Lotharingiens gingen Deutſchland wieder verloren. 
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Der Dom zu Koblenz 


Phot. Dr. Stoedtner 


lichen und kulturellen Aufftieg, für Preußen die Möglichteit, ſich zu einer 
Großmacht auszugefialten, zum Schutze Deutſchlands die Wacht am 
Rhein mit feſter Hand zu ſichern und ein neues deutſches Reich anzubahnen. 

Ohne Rheinland kein Deutſchland und ohne Deutſchland kein Rhein⸗ 
land! Das iſt die leider fo oft vergeſſene große Lehre der Geſchichte, 
welche die bevorſtehende rheiniſche Tauſendjahrfeier lebendig machen 
fol. Von dem Gedanken an die 925 begründete politiſche Schickſals⸗ 
verbundenheit zwiſchen dem deutſchen Weſten und Oſten auch jenſeits 
der Grenzpfähle des heute verkrüppelten Reiches beherrſcht, wird ſie 
der Welt zeigen, wie ſich Reich und Rhein als eine unzerſtörbare 
Einheit fühlen, ganz Deutſchland ſich aufs neue und aus tiefſter Seele 
zu einem freien, deutſchen Rhein bekennt. 
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Der Karlsſchrein aus dem Domſchatz zu Aachen (um 1215) 


Phot. Dr. Stoedtner 
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zwiſchen Oft- und Weſtfranken ein Ziel geſetzt und das Schickſal 
dieſer lebensunfähigen Mißgeburt beſiegelt worden. Das hat der 
Oſtfrankenkönig Heinrich J., eine der glänzendſten Erſcheinungen der 
deutſchen Geſchichte, zuwege gebracht. Seinem kraftvollen, ftaats- 
männiſchen Wirken war es zu danken, daß ſich die Magnaten von 
ganz Lotharingien zum Anſchluß an das deutſche Mutterland bereit- 
gefunden haben. Auf Grund freier Selbſtbeſtimmung ſeiner Größen, 
nicht durch Waffengewalt, iſt das zu Verdun vom öſtlichen Deutſch⸗ 
land getrennte Rheintal wieder mit ihm politiſch verbunden worden. 
Die weſtfränkiſchen Könige haben auch ſpäter den 925 geſchaffenen 
Anſpurch Deutſchlands auf Lotharingien wiederholt anerkannt. Es 
gibt fein klareres Recht auf Erden, als das der Deutſchen auf den Rhein. 


Ohrringe und Gewandnadel mit Filigran und Zellenſchmelz aus dem Schmuck 
der Kaiſerin Giſela, Gemahlin Konrads II., (Anfang 11. Jahrh. Berlin, Schloßmuſeum) 
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Nach jahrhundertelangem tiefften politiſchen Zerfall, in denen deutſches 
Nationalgefühl nur noch als gemeinſames Kulturbewußtſein fortlebte, 
brach das ſterbensmüde alte Reich zuſammen. Am Rhein nahm es 
feinen Urſprung, dort hatte es fein feſtes Rückgrat gehabt und dort fand 
es auch 1806 durch die Stiftung des Rheinbundes von Napoleons 
Gnaden feinen Antergang. Aus der Anhänglichkeit an feinen hei ⸗ 
ligen Strom erwuchſen aber dem deutſchen Bolt höchſte ſeeliſche Kräfte 
zu einer nationalen Erhebung. Wie 925 unter König Heinrich I. kam 
auch vor 100 Jahren vom Oſten neue Kraft nach dem Rhein und über 
ganz Deutſchland. Als Blücher in der Neujahrsnacht 1814 den Rhein 
überſchritt, rettete er mit ihm die deutſche Zukunft. Die Angliederung 


an Preußen brachte dem Reinland einen undergleichlichen wirtfchaft- ' 
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Weihwafferkeſſel Ottos des Großen, 2. Hälfte des 10. Jahrhunderts. Aachen, Domſchatz 
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See Weiher Sonntags 


Von Dr. Rudolf Predeek⸗Münſter * 


g chneeweiß brechen Tauſende und nochmal 
Tauſende von Blüten an den Bäumen auf, 
ſo um die junge Zeit, wenn der Frühling 
„ noch mit unverdorbenen blanken Augen und 
ſonnengewärmt in ſeinen Kinderſchuhen läuft. Der Frühling 
feiert blütenweißen Feiertag, ewigen Kinderſonntag. 


And weiß wie Hoſtien brechen Kinderherzen auf, wenn 
der Frühling feine Kränze fertig hat zum großen Wundertag 
des Kindes, wenn aller Alltag und Schule und Spiel ver⸗ 
ſchwindet vor dem weißen Feiertage, der, ſeit Monaten 
erſehnt, von den Eltern mit Hoffen erbetet, von der Natur 
mit Blumen begleitet, aus der Gläubigkeit der Jahr- 
tauſende geboren, dem Kinde das erſte Erſchauern ereignis⸗ 
naher Seelen bringen wird. 


Kindliche Augen werden Myſterien. Kindliche Glück⸗ 
ſeligkeit macht die Großen klug und ernft, hoſtienweiß 
blühende Kinderherzen tragen geheimnisvoll ſchwere Ber- 
ſprechung von fruchttragender Zukunft. Kinderköpfchen. 
die geneigt zum Altare gehen, bringen zitterndes Ahnen 
von Unendlichkeit: ſelig geneigte Kinderköpfchen halten 
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Frühlingsbilder 


Photos: oben Keſter & Co., Mitte Atlantic, unten Otto Haeckel 


der Welt den Atem an und zwingen zum Lauſchen auf 
das neue Werden. In dieſen Kinderköpfchen ſteckt ein 
Ahnen, das größer iſt, als alles Wiſſen der Weiſen der 
Welt. Dieſes Ahnen iſt Glückſeligkeit, die nur einmal im 
Leben ſo hell jauchzt. ohne Lachen, ohne laute Kinder⸗ 
fröhlichkeit, Glücksahnen, Ahnungsloſigleit, unbewußte 
Bewußtheit des von Poſaunen getragenen: „Dein König 
kommt!“ Würde ein Großer erfaſſen, was ein Kind an 
dieſem Sonntag begreift, er ſtürbe an dieſem Poſaunenton: 
— „Dein König kommt!“ 


An ſolcher Kindesfrühlingsblüte erhebt ſich die Welt. 
Wenn der Bäume Frühlingsblüten der Welt den weißen 
Feiertag bereiten, dann geht ein Glauben durch die 
Herzen. Wenn Kinderherzen weißen Sonntag feiern, 
dann hält die Welt den Atem an. 


And wenn der Blütenregen fällt, wenn die Bäume zur 
frohen Arbeit ſich recken, dann liegt im Herzen dieſer 
; Blüten ſchon die goldſchwere Frucht des Herbſtes wohl⸗ 
verwahrt. Aber der Frühling, hat er einmal die Kinder⸗ 
ſchuhe verlaſſen, wird oft ungebärdig, und dann fallen im 
Sturme auch fruchtverſprechende Blütenſeelen. 
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®rüßner: Erholungsſtündchen 


Bild oben rechts: 
Grützner: Falſtaff und Bardolph 


Bild unten rechts: 
Grützner: Jägerlatein 


Mit Genehmigung der Photographiſchen Geſellſchaft. Charlottenburg 


Silbenrätſel 
Sind die Silben: da da de del der e en 
he hö ka kan ke kon la lis lo man 
man ne ne o oſt raf rahm ret ri 
ſa ſau ſtru ti to trakt zu 10 Wörtern von an⸗ 


des 2. Wortes weiterläuft, dann durch den 3. Buch⸗ 
ſtaben des 3. Wortes uſw., einen alten Feſtes brauch. 
1. türkiſche Dienerin, 2. bibl. Name, 3. Seebad, 
4. Gebiet ſchwerer Kämpfe, 5. bindende Verein⸗ 
barung, 6. geſchlißene Flaſche, 7. Speijeanftalt, 
8. füße Speiſe, 9. Frucht, 10. Reptil. E. V. 


Schreckliche Geſchichte 
Vor Schmerz kann er ſich gar nicht faſſen, 
Weil ihn ſein Wort, ſein Wort verlaſſen! 
Wild packt er es von hinten an. . 
Hat ſich damit ein Leid's getan! P. Kl. 
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Eduard von Grützner 


Der Topf! Sofort 
Wort Annchen ab, was ausgelaufen! 


Beſuchskarten⸗Röſſelſprung 


Oſterreichiſche Gäſte im letzten = 
Konzert der Berliner 
Bruckner⸗ Bereinigung 


Von links nach rechts: 
1. Hofrat Springer, Prof. 
an der Hochſchule für Muſik. 
Wien. 2. Oberpräſident Dr. 
Maier. 3. Bundesminifter 
für Unterricht Or. Schneider, 
Wien. 4. Reichskanzler a. D. 
Dr. Mark. 5. Preuß. Wohl- 
fahrtsminiſter Hirtſiefer. 
Obere Reihe von links nach 
rechts: 1. Prof. Dr. Gatz. 
Berlin. 2. Oſterreichiſcher Ge⸗ 
ſandter Dr. Riedl. Berlin. 
3. Sektionsrat Dr. Pernther, 

Wien 
Sonderaufnahme unieres 
Hausphotographen Pannes 


Entwurf zu der St. Kunigundiskirche 
in Gaffel-Bettenhaufen 


Der Maler Profeſſor 


iſt in München am 2. April im Alter von faſt 
79 Jahren geſtor ben. 


Wir zeigen die letzte Aufnahme des Künſtlers aus 
dem Jahre 1921. In Eduard von Grützner verliert 
Deutſchland einen ſeiner volkstümlichſten Maler 
der älteren Schule. Er war gebürtiger Schlefier und 
Schüler Pilotys. Seine Schöpfungen ſind in allen 
groß. Galerien Deutſchlands (Pinakothek, München, 
in Breslau, Dresden uſw.) zu finden Keſter & Co. 
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Om Scherse und Nätfel «OD 


Sie weiß ſich zu helfen 


Vor Gericht 


gegebener Bedeutung richtig E (oder: Ein gefundenes Fr. } R u ae find u S 283 
nennt uns die Diagonale, die beim 1. Buchſtaben Annchen ging Sirup einzufaufe wie Sie dem Betrunfenen die Stiefel auszogen. 
des 1. Wortes beginnt, durch den 2. Buchſtaben N Rt 1 Wort 55 und wollen noch beſtreiten, daß Sie auf Beraubung 


ausgingen?“ 

Angetlagter: „Jewiß beſtreite ick det, Herr 
Gerichtshof! Ick wollte ja bloß, det et ſeine Olle 
R. i. G. nich merkt, wenn er anjeduſelt nach Haufe kommt. 
Dadrum zog ick ihm die Stiebeln aus!“ Sol. 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Kreuzworträtſel: Von oben nach unten: 
1. Gauriſankar, 7. Ilias, 8. Brief, 9. Ehe, 11. Lied, 
13. Azur, 14. Aſter. 15. Apis, 17. Thea, 19. Weg, 
21. Ziege, 22. Abtei. 23. Rheindahlen. Von links 


Vorſtehender Röſſelſprung 
ſtellt die chiffrierte Viſiten⸗ 
karte eines bekannten Kom⸗ 
poniſten dar. K. Pl. 


Von der Grundſteinlegung der St. Kunigundiskirche 


(x) Dechant Delmenhorſt, der Abgeſandte des Fuldaer 

Doms. (xx) Der Pfarrer der neuen Gemeinde. Auf dem 

Bilde links ſieht man in den Händen der Geiſtlichen 
die Dokumente, die eingemauert werden 


nenen 


zu Caſſel⸗Bettenhauſen. 


Sämtliche Photos Kocmer & Cie. 


nach rechts: 1. Grillparzer, 2. Udine, 3. Ilſe, 
4. Aube, 5. Kainz, 6. Reformation. 10. Hütte, 
12. Das, 13. Art, 16. Irene, 18. Hotel, 19. Wein, 
20. Gala. 


Silbenrätſel: 1. Walhalla, 2. Erfurt, 3. Ne: 
zitativ, 4. Amalfi. 5. Meiſe, 6. Wiefel, 7. Eiche. 
8. Geranium, 9. Elegie, 10. Berſaglieri, 11. Ana: 
nas, 12. Unſtrut, 13. Themſe, 14. Homer = Wer 
am Wege baut, hat viele Meiſter. 

Beſuchskartenrätſel: Privatdozent. 

Röſſelſprung 
Urſprünglich eignen Sinn 
Laß dir nicht rauben! 
Woran die Menge glaubt, 
Iſt leicht zu glauben. 
Natürlich mit Verſtand 
Set Du befliſſen! 

Was der Geſcheite weiß, 


Iſt ſchwer zu wiſſen. Goethe 
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Backſteinbauten in Münfter i. W. 


uuf 


FR n N 


Reſidenzſchloß, erbaut von Schlaun 


Tie Stadt Münſter bekommt in den letzten Jahren unter den ſchönſten deutſchen 
Städten immer mehr den ihr gebührenden Platz. Lange Zeit wußte man im 
Geſamtdeutſchland von Münſter nicht viel mehr, als daß es die Hauptſtadt der 
* 0 Provinz Weſtfalen ſei. Heute iſt die bisher verborgene Stadt in weiteſten 
Kreiſen als eine der ſchönſten Städte Deutſchlands bekannt geworden, und genießt 
beſonders im Muſik- und Theaterleben eine Beachtung, die durch die Namen General- 
muſikdirektor Prof. Fritz Bolbach. Intendant Dr. Niedecken⸗ Gebhard, Generalmuſikdirektor 
Rudolf Schulz-Dornburg gerechtfertigt iſt. Aber gerade die architektoniſche Geſtaltung der 
Stadt Münſter ift es, die immer mehr die beſondere Aufmerkſamkeit aller Freunde vornehmer 
Städtefultur gewinnt. Münſter ift die Stadt der Backſteinbauten, und unter dieſen find es 
beſonders die Adelshöfe, die der Stadt eine ganz eigenartige Charakteriſtik geben. In der . 
Zeitſchrift „Deutihland“ ſchreibt Erich Feldhaus 1912 über die Adelshöfe: „Sie deuten hin 2 N 5 
RE ER RETTEN, Pe ee S. 5 er H x 1 
Rüdfeite des Rathauſes: Das untere Stockwerk zeigt die Fenſter zum 
ö Friedensſaal, in dem 1648 der Friede geſchloſſen wurde 


auf die größte Blütezeit höfiſchen Lebens zu den Zeiten eines Clemens Auguſt und 
Maximilian Friedrich. In ihrer Einheit von Stil und Material ſind ſie das einzigartige 
Denkmal, das die ariſtokratiſch⸗abſolutiſtiſche Zeit im nördlichen Deutſchland zurückließ. 
And ſind ſie auch trotz der herrlichen Kirchen, trotz der köſtlichen Anlagen das eigent⸗ 
liche Zeichen der Stadt.“ Der bekannte Kunſthiſtoriker Prof. Dr. Hermann Schmitz. 
Berlin, ſagt von Münfter, daß in Norddeutſchland keine zweite Stadt eine gleiche 
zuſammenhängende und ununterbrochene ſelbſtändige Kunſttätigkeit auf dem Gebiete der 
Baukunſt entfaltet habe. 

Neuerdings iſt man in Münſter eifrig beſtrebt, teils durch Anknüpfung an den 
alten klaſſiſchen Backſteinbauſtil die Tradition dieſer Bauart von neuem zu beleben, 
ohne ſich engherzig und mit phantaſieloſer Nachahmung gegebener Vorbilder zu 
bedienen, teils durch Wiedergutmachen alter Sünden, wie Umbau, Verputz und 
e ähnliches, die frühere Struktur der Häufer und ihre Fronten wieder frei zu legen. 
Bei dieſer ſorgſamen Arbeit, in der Stadt und Architekt Hand in Hand arbeiten, 
treten überraſchende Schönheiten zutage. So z. B. bei der Lotharingerkaſerne 
und beim Kettlerſchen Hof, von denen man kürzlich den Verputz entfernte. 
Kyr. 
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Der Neubau der Aſchendorffſchen 
VBerlags buchhandlung, der in den 
Jahren 1913 — 1915 entſtand 

Krahn, Münſter 


Bild links: Schmieſingſcher Hof, erbaut von Schlaun 
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Lotharinger Kaſerne, nach ihrer Wiederherſtellung 
Das Krameramts haus . Krahn, Münſter 


Der von Kettlerſche Hof nach feiner Wieder 
berſtellung Krahn, Münſter 


Lee K 
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